
H
EF

T 
3A

 | 
€ 

13
 | 

ER
SC

H
EI

N
U

N
G

SO
R

T 
PE

RC
H

TO
LD

SD
O

R
F,

 V
ER

LA
G

SP
O

ST
A

M
T 

23
80

 P
ER

C
H

TO
LD

SD
O

R
F,

 P
. b

. b
. 0

2Z
03

30
56

M
är

z/
A

pr
il 

 2
01

8

FACHMAGAZIN FÜR DIE GEHOBENE HOTELLERIE UND GASTRONOMIE

& gastro

hotel style
Burrito Loco
Lulu Guldsmeden Berlin
Upcycling Hotel „Alles Paletti“
****KOSIS Sports Lifestyle Hotel
Niu Hotel Cobbles
Hotel Stein
STAGE 12 / Hotel by Penz
Das Gabrium
Derag Livinghotels

h
ot

el
st

yl
e 

H
ef

t 
3A

 –
 A

pr
il/

M
ai

 2
01

8

f&b style
Adi Matzek
Josef Floh
Matthias Salomon
Thomas Dorfer
Veronika und Uwe Machreich
Eis



34

STAGE 12 / Hotel by Penz

Innsbrucks neue Bühne
Mitten in der Stadt Innsbruck, mit den Tiroler Bergen als Kulisse, tradi-
tionell verbunden mit dem Land, jedoch offen für die Welt, eröffnete im 
Dezember 2017 das STAGE 12 als neues Hotel by Penz und als Bühne 

und Zuschauerraum zugleich.

Fotos: Günther Egger

Das 120 Zimmer umfassende Hotel 
befindet sich in unmittelbarer Nähe 
von Altstadt, Goldenen Dachl, Hof-

burg und Dom, wenige Gehminuten von 
Kongresszentrum, Messe und Universität. 
Diese Toplage ist nicht nur beste Voraus-

setzung für eine ganzjährig hohe Auslas-
tung, sondern auch eine hohe Vorgabe für 
die bauliche und gestalterische Umsetzung.
Das traditionsreiche Innsbrucker Stadthaus 
hinter der denkmalgeschützten und auf-
wendig restaurierten Fassade wurde innen 

komplett auf den Rohbau zurückgeführt. 
Teils wurden neue Decken eingezogen und 
die Zimmer neu aufgeteilt und großzügiger 
gestaltet für modernen Hotelkomfort auf 
allen sieben Geschossen. An den Altbau-
teil schließt ein Neubau an, der sich in der 
Höhenentwicklung staffelt. Die Fassade aus 
hellem Jura-Kalkstein ist durch Rücksprün-
ge und Erker gekennzeichnet, die als Ter-
rassen und Fensterplätze mit Sichtbezügen 
zur nahen Bergwelt genutzt werden.

Die Interior Planer von BWM Architekten 
wurden im September 2016 mit ins Boot 
geholt, zu einer Zeit, als der Bauplan schon 
abgeschlossen war und Vorstellungen von 
Seiten des Bauherrn schon detailliert vor-
lagen. Dennoch gab es noch viel Gestal-
tungsfreiraum im relativ engen Zeitplan. 
„Entscheidungen mussten rasch gefällt 
werden“, erklärt Architekt Erich Bernard, 
„was wir aber nicht als Nachteil, sondern als 
zwar dichten, aber auch sehr fruchtbaren 
Prozess erlebt haben.“
Die Projektvergabe erfolgte – wie bei BWM 
durchaus üblich – im Rahmen mehrerer 
Workshops, wobei sich alle Projektverant-
wortlichen, der Bauherr selbst und ein oder 
auch mehrere Geschäftsführer aus dem 
Architekturbüro einige Stunden an einen 
Tisch setzten, um allgemeine Vorstellungen, 
die Arbeitsweise des anderen und teils be-
reits auch konkrete Lösungsansätze ken-
nenzulernen. „Generell werden pro Projekt 
zwei bis vier solcher Workshops rund um Ar-
chitektur, Zimmer, öffentliche Bereiche und 
gegebenenfalls auch Markenbildung veran-
schlagt, wobei sich die anfängliche Frage, ob 
eine Zusammenarbeit prinzipiell gewünscht 
ist, meist schon beim ersten Meeting klärt“, 
erläutert dazu Architekt Bernard. 
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Familie Penz, die auch das Boutiqueho-
tel „Maximilian – Stadthaus Penz“ in der 
Innsbrucker Altstadt, das Design-Hotel 
„The Penz“, im Stadtzentrum, und das 
Busines shotel „Penz West“ in der Nähe des 
Innsbrucker Flughafens betreibt und viel 
Erfahrung und Kompetenz bei der Projekt-

entwicklung besitzt, war von Anfang an eng 
in den Gestaltungsprozess involviert. Die 
Familie wollte vor allem die Besonderheiten 
des Standortes hervorheben, aber auch ei-
nen internationalen Touch realisieren und 
damit zeigen, dass Innsbruck zwischen den 
beiden Metropolen Mailand und München 

durchaus auch ein kosmopolites Ambiente 
bieten kann. Zugleich sollte mit dem inter-
nationalen Flair auch eine attraktive Loca-
tion für Innsbrucker entstehen, die sich in 
der stylischen Hotelbar treffen, hier mit den 
Hotelgästen mischen und so auch lokale 
Authentizität in das Haus bringen. 
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Die Bar, die Vormittags auch als Früh-
stücksraum fungiert, ist wohl der „urbans-
te“ Ort des STAGE 12 und auch von Innsbru-
ckern hoch frequentiert. Indoor stehen 45 
Sitzplätze und auf der Terrasse im Innenhof 
weitere 20 zur Verfügung. Eine raumhohe 
Glaswand bringt viel Tageslicht ins Innere. 
Auf der gegenüberliegenden Seite schaf-
fen Spiegel in unterschiedlichen Größen, 
teils erhaben, teils vertieft gerahmt, eine 
optische Erweiterung des Raumes und ein 
gestalterisches Pendant zur Fensterfront. 
Dazwischen dominiert ein lang gezogener 
Bartresen mit klassischer Messingoberflä-
che die Fläche. Sofas sowie Lounge-Ses-
sel sind mit Samt bezogen. Darüber bilden 
Kugelleuchten in unterschiedlichen Größen 
eine illusionistische „Wolkendecke“.

Im Eingangsbereich erinnert schwarzer 
Marmor an eine dunkle (Theater-)Bühne. 
Hinter der mit braunem Leder bespannten 
Rezeption weckt die, mit einer drei Meter 
breiten und raumhohen Lichtinstallation 
verkleidete, Feuermauer die (Theater-)
Illusion einer Waldlichtung. Eine an schim-
mernden blauen Kordeln aufgehängte Le-
dercouch-Schaukel lädt den Gast ein, selbst 
auf dieser Bühne Platz zu nehmen.
Das gesamte „Stageset“ und eine gla-
mouröse Installation aus kleinen Messing-
plättchen im Eingangsbereich verweisen 
auf die Theatervergangenheit des Hauses, 
in dem sich einst die legendäre Breinössl-
bühne befand und der das STAGE 12 sei-
nen Namen verdankt. Ein Name, der auch 
im Gesamtkonzept immer wieder als Pro-

gramm gelesen werden kann: Während die 
Lobby zur Bühne für den Eintretenden wird, 
bietet die Fußgängerzone mit den vorbei-
eilenden Passanten das Schauspiel für den 
Hinausblickenden. Und für den Hotelgast 
am Zimmer fungiert der Ausblick auf die 
imposante Nordkette als rahmende Kulisse.

Aufgrund der unterschiedlich geschnitte-
nen Räume gibt es im STAGE 12 viele ver-
schiedene Zimmertypen, die sich jedoch alle 
durch ein weiches, elegantes und urbanes 
Design auszeichnen. „Es galt eine gemein-
same Designsprache zu entwickeln, die im 
Alt- und im Neubau und unabhängig vom 
Grundriss der jeweiligen Räume mit der sel-
ben Grammatik und einem ausreichenden 
Vokabular arbeitet“, so Architekt Bernard.
Die Wände sind in mattem Weiß und Grau 
gehalten. Vorhänge und Poufs in ge-
schmeidigem Samt und Böden mit hellem 
Eichenparkett erzeugen eine wohnliche At-
mosphäre. Das Bett schließt mit dem Bett-
haupt direkt an das Bad an und ermöglicht 
so ideale Ausblicke Richtung Fenster. Der 
Aufenthaltsbereich mit Sitzecke ist dann 
auch nicht zwischen Fenster und Bett po-
sitioniert, sondern seitlich daneben, was 
den Wohnbereich somit auch mehr in die 
Wahrnehmung des Gastes rückt. Sitzplätze 
direkt am Fenster konnten dank der Erker 
dennoch realisiert werden.
„Aussicht und Bad bilden dann noch einmal 
eine visuelle Klammer, indem wir das Blau-
grün der Waldzone als Decken- und Wand-
farbe im Bad eingesetzt haben“, verrät Er-
ich Bernard zu Farb- und Materialkonzept: 
„Farben und Materialen wiederholen sich an 
wesentlichen Wohlfühlpunkten des Hotels. 
So sind etwa die Rezeption und das Bett-
haupt in Leder eingefasst und zitieren sich 
damit gegenseitig in Optik und Haptik.“ 
Entstanden ist so ein stimmiges Ganzes, 
das von Alt- bis Neubau, von Bad bis Berg, 
von Lobby bis Bett und von Innsbrucker bis 
Hotelgast unterschiedliche Anforderungen 
und Erwartungen miteinander verknüpft 
und viele verschiedene Themen auf eine 
gemeinsame „Bühne“ bringt.
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Adresse:   Maria-Theresien-Straße 12
  6020 Innsbruck
Auftraggeber:  The Penz Hotel GmbH
Architektur:  Baumschlager Hutter Partners
Interior Design:  BWM Architekten

Grundstücksfläche:  1.543 m²
Nutzfläche:   3.909 m²
Anzahl Zimmer:   120
Planungsbeginn:   Ende 2013
Baubeginn:   Herbst 2016
Fertigstellung:   12/2017


